
BESPRECHUNGEN

Wiırtschaft und Gesellschaft

steht. Von den „Ordnungs- un: finanzpoliti-ydo ahrbuc. tür die Ordnung VO' Wırtschaftt
un Gesellschaft. Hrsg. Hans (Jtto schen Irrwegen der europäischen Agrarpolitik“
LENEL Stuttgart: Fischer 1984 376 Kart. g1bt tesselndere und überzeugendere Darstel-
98,— lungen als die VO: Petersen un! Schmuiutt hıer

Dıiıeser Band fallt eın wen1g 4aus der Reihe vorgelegte (71 —108) Es tolgen Yrel Beiträge 1n
Gleich das Vorwort kündigt die Absıcht dl englischer Sprache ber dıe Schattenwirtschaft,
„vorrangıg eıinen besonderen Aspekt nötıger diıe als eıne Herausforderung den Wohltahrts-
Rückbesinnung auf die Voraussetzungen einer beschrieben wırd 109—1 19), ob der Protek-
funktionsfähigen Marktwirtschaft In das Blick- t10N1SMUS unabwendbar sel; Gründe für un!

werden einanderteld rücken, nämlıch dıe Ordnung 11Ild Fınan- gegenübergestellt
zıerung des öffentlichen Sektors“; habe sıch 71 SE 36); der drıtte versucht Stellung nehmen
namlıch „herausgestellt, w1e wen12 manche Miıt- Fragen, dıe seIt der Freigabe der Wechselkurse
gliıeder der derzeıtigen Bundesregierung begriffen kut geworden und mındestens bisher strıttig
haben, W as 1ler für dıe vielgenannte ‚Wende‘ geblieben sınd 37-1 In diesem /Zusammen-
Liun 1St Damiıt sturzt OrRDO sıch 1n den hang sel hingewıiesen auf die eingehende Bespre-
polıtischen Tagesstreıt. Schon dıe Tıtel der beiden chung des Buchs VO Nıehans „Theorie des
ersten Beiträge VO  3 Vaubel 99-  16 deutschen Geldes; Synthese der monetaren Mikro- un! Ma-

kroökonomik“ (331 —338) Noch 1e] umtassen-Staatsausgaben: Wende der Anstıeg hne En-
de?“ (5—19) un! Hamm , „Programmıierte der würdiıgt Lenel den „Drıitten Weg“ VO  }

Ota Si Hand VO  — dessen Buch „HumaneUntreiheit un: Verschwendung: Zur überfälligen
Retorm der Gesetzlichen Krankenversicherung“ Wirtschattsdemokratie“ 9—2
(21—42) klingen 1ın einem Jahrbuch wIıe ORrRDOoO Von den übrıgen Beıträgen un! den zahlrei-
befremdend: dargeboten werden dıe jedermann chen, Zu eıl sehr gründlichen Buchbespre-
bekannten, leider ZU eıl zutrettenden chungen se1 198088 och erwähnt der geradezu aus

(An-)Klagen. Schon dıe Tonart 1st verräterisch, einer anderen Welt stammende, überaus wohltu-
namentlıch WwW1e dem Staat versagt wırd, bei seıiner end berührende Beıtrag VO  } Küng, dessen
Einstellungspolitik Rücksicht daraut nehmen, Überschrift „Verteilung“ nıcht ahnen laßt, da{fß
„ob gerade starke Jahrgänge aut den Arbeitsmarkt jer die metaökonomische Frage geht W as
drängen“, und statulert wiıird „Jugendarbeıtslo- macht den Menschen wirklıch glücklich?
sıgkeit vermeıden 1st die Aufgabe der Tarıf- Nell-Breuning SJ
partner; sS1e können S$1e durch Lohnzurückhaltung
leicht lösen“ (1Z Hervorhebüungen VO  3 mır). Hamburger Jahrbuch für Wirtschafts- Un Gesell-

Sachgerecht 1st die Überschrift des nächstfol- schaftspolitik. 29; Jahr. Hrsg GUTOWSKI
genden Beitrags VO  - Emmerich „Anmerkun- un! MOLITOR. Tübingen: Mobhr 1984 291

LwgCcn den Posttinanzen (43—69), der eiıne Menge
nıcht leicht zugänglicher Informatıon bringt Dieses Jahrbuch wurde ach Erscheinen seiner

un! die grundsätzlıch interessante und praktisch Eerstien 15 Jahrgänge un! eınes diese umtassenden
bedeutsame Frage erortert, ob die Post ber- Gesamtregısters in dieser Zschr. erstmals IL

134—1 vorgestellt und seıther alljährlich,schüsse, dıe S1E iın den Betriebszweıgen erzielt, für
die ıhr das Monopo|l zusteht, verwenden darf,; zuletzt 202 984) 715%€. gewürdigt. uch dieser

Jahrgang entspricht wıeder voll den Erwar-damit andere Betriebszweige durchzuziehen, ın
denen S1E Miıt der treiıen Wirtschaft in Wettbewerb tungen, denen seine Vorgänger berechtigten.
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Im Orwort 1St och einmal den Wandel Warnung verdient uch außerhalb der Schweiz
erinnert, den das Jahrbuch durch dıe schrıittweise beherzigt werden. Nell-Breuning S}
Trennung VO seinem Ursprung, der Akademıie
für Gemeinwirtschaft, spater Hamburger Hoch-
schule für Wirtschatts- und Gesellschaftspolitik, Handbuch der Arbeıterpastoral. Hrsg. Heıner

LUDWIG un! Franz SEGBERS. Maınz: Grünewaldun! seiınen Übergang ZU W A-Institut für
Wirtschaftsforschung Hamburg durchgemacht 1984 1584 Kart 24 —
hat, un! wiırd zugesichert, 6S werde sıch mı1t Es 1st eın Verdienst, gEeEWagT haben, eın
seiınen Beıträgen VOT allem aktuellen WIrt- Handbuch der Arbeıiterpastoral schreiben, das
schafts- un sozlalpolitischen Fragen ach wıe bısher nıcht gab Die 15 utoren der sıch
VOT „ aml einen breiteren Leserkreıis“ wenden, „und unterschiedlichen Beıträge schildern Erlebnisse,
das 1ın einer Form, die auch jenem verständlich ISt;, Methoden, Erfahrungen 4US der Praxıs, Reflexio-
der nıcht ständıg dıe wıssenschaftliche Entwick- 1915  - und Anregungen tür dıe praktischen Wege
lung verfolgen annn Der vorliegende Band halt Erschütternd sınd die Berichte der Arbeıiter und
dıese Zusage ein. dıe Tagebuchauszüge eınes Fabrikseelsorgers. Sıe

Hatten ein1ge rühere Bände das Schwerge- stehen der Überschrift „Sehen“. Cardyın hat
wiıicht auf bestimmte Themengruppen gelegt, dıe innere Logık des Handelns auf eıne eingängıge
behandelt dieser wiıieder eiıne dısparate Vieltalt VO  e} Formel gebracht: Sehen, Urteıilen, Handeln. In
Themen, dıe dementsprechend sehr verschiedene dıesem eıl wırd uch ber Aufgaben und Arbeıt
Interessenten ansprechen, deren jedes einzelne des Betriebsrats, die Entwicklung der Anschau-
jedoch VO:  . hohem Interesse 1St. Oftenbar, weıl N der Kırche ber dıe Mıtbestimmung und
dem Träger eınes klangvollen Namens gewidmet, das Verhältnis der Kırche den Gewerkschatten
hat [11all einen Beıtrag dıie Spıtze gestellt, der berichtet. Literaturhinweıise ach jedem Ab-
enttäuschend wirkt; der Leser, der ort lesen schnıitt und Ziıtate AUS den Dokumenten der Kır-
beginnt, sollte sıch nıcht abschrecken lassen und che bılden eıne wertvolle Erganzung.
das Buch weglegen; 1e] wirklıch Lesenswertes Im drıtten eıl „Handeln“ wiırd ber verschie-
würde ıhm entgehen. ene bısher schon praktızıerte Methoden berich-

Mehrere schweizerische utoren haben mıtge- tet w1e Begegnungen mıiıt Betriebsräten, Betriebs-
besuche,wırkt. Aus dem Beıtrag „Weltwirtschaftlicher Arbeıterbildung, Lehrlingsaktionen,

Strukturwandel un! internatıonale Wettbewerbs- Sachausschufß Beruts- un! Arbeıitswelt,; Hılfe für
Arbeıtslose durch Arbeıitslose, Materıalıen tfürtahıgkeıt“ VO Börner un Wehre (beide

Basel) se1l als bedenkenswert ausgeschrieben: den Gottesdienst. Ausführlich wiırd 1n die Le-
„Man 111 die Konkurrenz VO außen dämmen bensbetrachtung eingeführt.
und fördert damıt dıe Ineffizienz der eıgenen Der zweıte eıl „Urteıilen“ bedart meısten
Wırtschaft; 111l ll Vollbeschäftigung und eal- der Diskussıion. Klaus Lang, Leıter der Abteilung
löhne V1a Arbeıtsplatzgarantıen erhalten und Tarıtfpolitik ın der Vorstandsverwaltung der In-
reduziert damıt Rentabilıtät, Mobilität und Flex1- dustriegewerkschaft Metall; vertritt den Stand-
bılıtät der Wirtschatt. Das politische 5System VeEeI- punkt des DGB bezüglıch der Lage der Arbeıter-
sucht, Zeıt gewınnen un: verteılt dıe nıcht schatt. FEs 1st Recht un! Aufgabe der Gewerk-
vorhandenen Wachstumsdividenden der Zu- schaften, autf dıe Benachteiligung der Arbeıter
kunft Man 111 das Erreichte konsolidieren un! hınzuweılsen. Dadurch besteht aber die Geftahr
opfert damıt ErSLTt recht die Zukuntft. Wenn samtlı- der Einseıitigkeıt. Dıiıeser Geftfahr unterliegt auch
che Sozilalbeziehungen durchgehend kommerz1a- der Beıtrag. In manchem wırd pauschal negatıv
1isıert und organısıert sınd un WECINN demokrati- geurteıilt. Es 1St ımmerhın och möglıch, da{ß ZUM

sche Entscheidungsprozesse einem Gruppene- Beispiel 1984 VO einem Vierpersonenhaushalt
eınes Arbeitnehmers durchschnittlich auf ReısenZO1SMUS degenerieren, ann verstrickt sıch eıne

Gemeinschatt 1ın endlose Verteilungskämpfe mi1t VO  3 23 Tagen 20572 Mark ausgegeben werden. Das
dem Gemeinwohl als dem großen Verlierer“ widerlegt ‚WaTr nıcht die Feststellungen VO  } Klaus

Dıiese aus schweizerischer Sıcht stammende Lang, aber zeıgt die andere Seıite.
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